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Die Ausstattung der Haushalte mit Elektrogeräten 

Die Struktur des österreichischen Konsums hat sich seit der Vorkriegszeit 
stark gewandelt. Wie in den meisten anderen Ländern geben die Konsumen­
ten absolut und relativ weitaus mehr für dauerhafte Konsumgüter aus, ins­
besondere für Kraftfahrzeuge, Elektrogeräte und andere Einrichtung^gegen­
stände, wogegen sie ihre Ausgaben für kurzlebige Güter, vor allem für Be­
kleidung, einschränken Diese Tendenz hat sich in den letzten Jahren .ständig 
verstärkt. So ist allein von 1954 bis 1957 der Anteil der dauerhaften Konsum­
güter am privaten Konsum nach den Schätzungen des Institutes von 12°/o auf 
fast 14°/o gestiegen, während der von Bekleidung gleichzeitig von 14Q/o auf 
13°/o gefallen ist Arbeiter- und Angestelltenhaushalte verwendeten vor dem 
Krieg nach den Ergebnissen der Haushalts Statistik der Wiener Arbeiter­
kammer im Durchschnitt etwa 3 bis 4°/o ihrer Verbrauchsausgaben für Woh­
nungseinrichtung — andere dauerhafte Konsumgüter sind nicht gesondert 
ausgewiesen —, nach der Konsumerhebung 1954155 aber fast 6%. 

Diese Entwicklung ist außer den veränderten Verbrauchsgewohnheiten 
hauptsächlich dem Umstand zu danken, daß die Einkommen in den letzten 
Jahren stark gestiegen, die relativen Preise für dauerhafte Konsumgüter zurück­
gegangen sind, die Konjunktur läge günstig war und großzügig Teilzahlungs­
kredite gewährt wurden.. Da die Nachfrage nach dauerhaften Konsum­
gütern verhältnismäßig elastisch ist, wurde sie von diesen Faktoren viel stärker 
als die nach nichtdauerhaften beeinflußt. 

Wegen der erhöhten Bedeutung für den privaten Konsum und ihrer ver­
hältnismäßig starken Nachfrageschwankungen beschäftigt sich dieWirtschafts-
und Konjunkturfor schung in steigendem Maße mit den Märkten für dauerhafte 
Konsumgüter 

Neben Personenkraftwagen haben Elektrogeräte in den vergangenen Jah­
ren besonders starke Absatzsteigerungen erzielt.. So sind die Einzelhandels­
umsätze von Elektrowaren nach dem Umsatzindex des Institutes von 1954 
bis 1957 um 5 5 % gestiegen, während die der übrigen dauerhaften Konsum­
güter um 3 5 % und die Verkäufe von kurzlebigen Waren nur um 26°/o zu­
genommen haben Besonders stark erhöhte sich in dieser Zeit der Absatz von 
Kühlschränken und Waschmaschinen (zusammen auf etwa das Vierfache), da 
er praktisch erst im Jahre 1957 in größerem Umfang einsetzte. Aber auch die 
Käufe von Heißwasserspeichern nahmen um 7 7 % zu, während die von 
Elektroherden nur um 14°/o stiegen.. Fernsehgeräte konnten erst 1957 in 
größeren Mengen abgesetzt werden. Die Zahl der Anmeldungen war mehr 
als dreimal so hoch wie in den beiden Vorjahren zusammen und hat sich in 
den ersten zehn Monaten 1958 abermals verdoppelt. 

Entwicklung der Käufe und Bestände und die „Elektiogeräte-Aktion" großzügig Teilzah­
lungskredite gewährte Gleichzeitig ist aber auch 
die kaufkräftige Nachfrage stark gestiegen, da sich 
die Masseneinkommen infolge der günstigen Kon­
junkturentwicklung kräftig erhöhten und der Nach­
holbedarf an anderen Konsumgütern großteils schon 

Der Aufschwung der Nachfrage nach Elektro­
geräten begann Mitte 1954, als das Angebot dank 
der Liberalisierung der meisten Haushalts-Elektro­
geräte ab 20. Mai 1954 sprunghaft zunahm, die 
Preise vielfach beträchtlich gesenkt werden konnten 
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gedeckt worden war So geht aus der Statistik des 
Bundeslastverteilers übei den Bestand an Elektro­
geräten hervor, daß die Neuanschlüsse von Elektro-
her den, Doppelkochplatten, Heißwasser Speicher n 
und Speicheröfen im Durchschnitt der J a h i e 1951 
bis 1953 um 2 2 % , seit 1954 aber um durchschnittlich 
4.5% gestiegen sind Noch stärker haben seit 1954 die 
Käufe von Kühlschränken und Waschmaschinen zu­
genommen. Nach der gleichen statistischen Quelle 
wurden allein im Jahre 1954 rd 17.300 Kühl­
schränke und 10 500 Waschmaschinen angeschlos­
sen gegen 4 700 und 2 200 im Durchschnitt der 
Jahre 1952 und 1953 

Die Gesamtumsätze von Elektrowaren sind 
nach dem Umsatzindex des Institutes von 1954 bis 
1957 um 58*% auf schätzungsweise 1 1 Mrd. S ge­
stiegen Da die Preise in der gleichen Zeit gefallen 
sind, kann der reale Zuwachs mit etwa 6 5 % ange­
nommen werden Demgegenüber haben sich in der 
gleichen Zeit die Umsätze der übrigen erfaßten 
dauerhaften Konsumgüter nur um 3 5 % (mengen­
mäßig um 2 0 % ) und die der nichtdauerhaften Kon­
sumgüter um 2 6 % (23%) erhöht. Tatsächlich dürf­
ten jedoch die Umsätze von Elektrowaren noch stär­
ker gestiegen sein, da die Direktverkäufe der Groß­
händler und Erzeuger in den letzten Jahren ständig 
an Bedeutung gewonnen haben 1). 

Entwicklung der Einzelhandelsumsätze1) 
Zeit Dauerhafte Konsumgüter NichtdaueE-. Einzelhandel 

insgesamt davon hafte insgesamt 
Elektrowaren Konsumgüter 

Veränderung gegenii er dem Vorjahr in % 

1955 . . + 19 0 f 2B 4 + 9 5 + 10 S 
1956 + 6 9 + 13 8 + 7 6 + 7 6 
1957 + 9 8 + 8 3 + 7 1 + 7 5 
1958 I - I X + 4 1 f 5 6 + 4 7 + 4 6 

Nach dem Utnsatziridex des Institutes; wertmäßig 

Mit der allmählichen Befriedigung des Bedar­
fes und dem Nachlassen der Einkommenserhöhung 

*) Diese Vermutung wird dadurch unterstützt, daß dei 
Zugang der vom Bundeslastverteiler erfaßten Haushalts-Elek­
trogeräte {Elektrobeide, Doppelkochplatten, Heißwassei S p e i ­

cher, Nachtstromspeicheröfen, Kühlschränke, Waschmaschinen) 
von 1954 b i s 1957 um 108°/D und der an Fernsehteilnehmern 
sogar auf f a s t das Zweihundertfache (von 73 auf 12 600) ge­
stiegen ist Auch die Käufe von Staubsaugern, Bodenbürsten, 
K ü c h e n m a s c h i n e n , Rasierapparaten, Plattenspielern, Tonband­
geräten u ä., die z w a r statistisch nicht erfaßbar s i n d , haben 
s i c h seit 1954 sehr stark erhöht Nur der aus Produktion 
und Ausfuhrüberschuß berechnete Inlandsabsatz von Radio­
apparaten ist von 1954 b i s 1957 relativ wenig gestiegen ( w e r t ­

mäßig um 36%). Andererseits kann n i c h t festgestellt werden, 
w i e w e i t Glühlampen und Elektromaterialien, die ebenfalls zum 
Sortiment der ElektrogeSchäfte gehören und verhältnismäßig 
geringen Verkaufsschwankungen unterliegen, die Entwicklung 
der Gesamtumsätze beeinflussen 

hat sich die Zuwachsrate von 2 8 % im Jahre 1955 
ständig bis auf 8°/o im Jahre 1957 verringert In den 
ersten neun Monaten 1958 betrug der Zuwachs nur 
6 % Er war jedoch stets höher als bei den übrigen 
Konsumgütern 

Die Nachfrage nach einzelnen Geräten ent­
wickelte sich sehr unterschiedlich. A m stärksten 
nahm die nach Fernsekapparaten zu, allerdings erst 
ab 1957, nachdem die Österreichischen Fernsehsen­
der ihre Tätigkeit aufgenommen hatten und die 
technische Leistungsfähigkeit der Empfangsgeräte 
beachtlich verbessert werden konnte. Während die 
Zahl der Fernsehteilnehmer in den Jahren 1955 und 
1956 insgesamt nur um 3 745 zugenommen hatte, 
erhöhte sie sich allein im Jahre 1957 um 12.506 
Noch viel lebhafter war der Absatz im Jahre 1958, 
vor allem weil das Sendernetz ausgebaut wurde 
und kleinere und billigere Geräte auf den Markt 
kamen In den ersten zehn Monaten wurden durch­
schnittlich 2.430 Fernsehgeräte angemeldet und die 
Zahl der Fernsehteilnehmer stieg von 16 324 am 
1 Jänner 1958 auf 40 621 am 1 November 1958 
( + 1 4 9 % ) 2 ) Während Ende 1956 1 829 Personen 
auf ein Fernsehgerät entfielen, waren es am 1. No­
vember 1958 nur 173 

Von den Arbeitsgeräten haben sich in den letz­
ten Jahren vor allem Kühlschränke und Wasch­
maschinen in den Haushalten sehr rasch verbreitet 
Nach den Schätzungen des Bundeslastverteilers 3) 
waren Ende 1957 rd 156 000 Kühlschränke und 
108 000 Waschmaschinen in Betrieb, gegen nur 
21 000 und 3 000 Ende 1951 Allein in den Jahren 
1954 bis 1957 sind rd 125 000 Kühlschianke und 
100 000 Waschmaschinen angeschlossen worden 
Wahrscheinlich war aber der tatsächliche Zuwachs, 
insbesondere der von Kühlschränken noch großer 
In den Jahren 1954 bis 1957 wurden nämlich rd 
115.000 Haushalts-Kühlschränke im Inland erzeugt, 
147 000 importiert und 6 000 exportiert, so daß ins­
gesamt 256 000 Geräte auf den Markt gekommen 
sind Diese Zahl umfaßt jedoch auch Großgeräte, 
die hauptsächlich in Hotels, Gasthäusern und an­
deren gewerblichen Betrieben verwendet werden, 
sowie Kühlschränke mit Gasantrieb, die im Außen-

2) Tatsächlich dürfte der Zuwachs etwas geringer ge­
wesen sein, da im Jahre 1958 vermutlich zahlreiche Geräte an­
gemeldet wurden, die schon vorher in Betrieb waren 

3) Der Bestand an Kühlschränken und Waschmaschinen 
läßt sich statistisch nicht genau erfassen, da diese Geräte ohne 
Meldung bei den E-Werken angeschlossen werden können 
Der Bundeslastverteiler hat ihn aber auf Grund von Mitteilun­
gen der Landesversorgungsunternehmen und von Teilerhe­
bungen geschätzt 
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Entwicklung des Bestandes an Haushalts-Elektrogeräten1) 
1951 1952 1953 1954 

Stand zu Jahresende 
1955 1956 1957 1957 in 

1951 
% von 

1953 

Elektroherde 86 296 98 698 114 541 157 428 202,251 246 997 295 834 3 4 2 8 258 3 
Do ppcl koch platten . 47 752 60 451 71 907 79 983 64 030 71 344 83 276 174 4 115 8 
Heiß w asserspri chct-) 55 816 64 161 73 963 90 848 113 603 139 045 168 955 3(12 7 2 2 8 4 

Nachtstromspeicheröfen 6 756 8 909 11 728 14 751 18 778 21 875 25.498 377 4 217 4 

Waschma Seh i nen 3) 3 108 5 257 7 588 18 095 37 362 54 694 107 970 3 4 7 3 9 1 .422 9 

Kühlschränke 3) 21 208 25.695 30 591 47 936 77 457 97 735 155.913 735 2 509 7 

' ) Nach der Statistik des Bundeslastverteilers. — E ) Mit Nachtstrom und sonstige — 3 ) Schätzungen 

h a n d e l nicht gesondert ausgewiesen sind D a außer ­
d e m die L a g e r des H a n d e l s in fo lge der s tändig 
wachsenden T y p e n z a h l und der zunehmenden D i f ­
ferenzierung der N a c h f r a g e eher gest iegen sind, 
k a n n m a n a n n e h m e n , d a ß in den J a h r e n 1954 bis 
19.57 e twa 150 0 0 0 bis 170 0 0 0 elektr ische H a u s h a l t s -
K ü h l s c h r ä n k e v e r k a u f t wurden Der B e s t a n d k a n n 
somit füi E n d e 1957 auf e twa 180 0 0 0 bis 2 0 0 0 0 0 
geschätzt werden , d h daß e twa 8 bis 9 % der 
H a u s h a l t e einen e lektr ischen K ü h l s c h r a n k hat ten 

A u c h die Ausstat tung der H a u s h a l t e mi t 
Elektroherden h a t seit B e g i n n der „ E l e k t r o g e r ä t e -
A k t i o n " rasch zugenommen I n den J a h r e n 1954 
bis 1957 wurden durchschnit t l ich 4 5 3 0 0 E l e k t r o ­
h e r d e pro Jahr angeschlossen, gegen nur 12 6 0 0 
jähr l i ch von 1 9 5 0 bis 1953 D i e l ebhaf te N a c h f r a g e 
n a c h E l e k t r o h e r d e n ging a l lerdings zum T e i l auf 
K o s t e n des Absatzes von Doppelkochplatten, der seit 
1954 stark nachge lassen hat E r s t 1957 ist die Z a h l 
der A n s c h l ü s s e wieder gest iegen (von 7 3 0 0 auf 
1 1 . 9 0 0 ) , vor a l l e m weil Doppelkochpla t ten v i e l f a c h 
für W o c h e n e n d h ä u s e r oder als zusätzliches K o c h ­
g e r ä t gekauf t wurden. E n d e 1957 w a r e n rd. 2 9 6 0 0 0 
E l e k t r o h e r d e und 83 0 0 0 D o p p e l k o c h p l a t t e n in B e ­
tr ieb , so d a ß e twa 1 7 % der H a u s h a l t e ganz oder 
te i lweise mi t e lektr ischem S t r o m kochten 

D e r Absatz von Heißwasserspeichern war d a n k 
der z u n e h m e n d e n Ins ta l la t ion von B a d e a n l a g e n und 
K ü c h e n a b w ä s c h e n in neuen, zum T e i l aber auch in 
a l t en W o h n u n g e n in den letzten J a h r e n ebenfa l l s 
sehr l e b h a f t V o n E n d e 1 9 5 0 bis 1957 ist der B e s t a n d 
an H e i ß w a s s e r s p e i c h e r n (mit N a c h t s t r o m und son­
stige) u m 121 5 0 0 auf rd 1 6 9 . 0 0 0 gest iegen B e s o n ­
ders s tark war die Z u n a h m e seit 1954 , als durch­
schnit t l ich 24 0 0 0 Stück pro J a h r angeschlossen w u r ­
den, gegen 8 6 0 0 in den J a h r e n vorher D a d u r c h 
h a t t e E n d e 1957 e twa jeder 13. H a u s h a l t e inen 
Elektro-HeißwasserSpeicher , E n d e 1953 aber erst 
jeder dreißigste V e r h ä l t n i s m ä ß i g l a n g s a m setzen 
sich dagegen Nachtstromspeicheröfen durch, d a ihre 
Ins ta l la t ion sehr teuer und in den meisten W o h ­
n u n g e n wegen der unzure ichenden Ste ig le i tungen 
prakt isch unmögl ich ist I n den J a h r e n 1951 bis 
1957 wurden durchschnit t l ich nur 2 700 solcher 

Öfen pro J a h r insta l l ier t und der B e s t a n d erreichte 
E n d e 1957 erst 2 5 500. 

B e s t a n d und Absatz der übr igen elektrischen 
A r b e i t s g e r ä t e s ind statist isch nicht e r faßbar . N a c h 
einer E r h e b u n g des Insti tutes für Industr ie forschung 
im J a h r e 1 9 5 7 1 ) b e s a ß e n v o n den r d 1.000 B e f r a g ­
ten 3 6 % einen Staubsauger und j e 14 f l/o e ine K ü ­
chenmaschine und eine H ö h e n s o n n e Gemessen an 
den H a u s h a l t e n dür f ten diese Pr ozentsätze noch 
höher sein, da v ie le B e f r a g t e nicht den Haushal t s - , 
sondern den persönl ichen Besi tz a n g a b e n T a t s ä c h ­
lich h a t t e n n a c h einer U m f r a g e des Institutes für 
M a r k t - und M e i n u n g s f o r s c h u n g schon 1956 in W i e n 
4 3 % der H a u s h a l t e einen S taubsauger 

R e l a t i v a m wenigsten hat in den letzten J a h r e n 
die Versorgung der H a u s h a l t e mit Rundfunkgeräten 
zugenommen, d a der B e d a r f schon in den ersten 
N a c h k r i e g s j a h r en großtei ls gedeckt wor den war 
D i e Z a h l der R u n d f u n k b e w i l l i g u n g e n hat in den 
J a h r e n 1946 bis 1953 u m durchschnit t l ich 1 1 3 0 0 0 
oder 10 5 % pro J a h r zugenommen, in der Ze i t von 
1954 bis 1957 aber nur u m 61 000 oder 3 5 % j ä h r ­
lich. E n d e 1957 w a r e n 1 9 M i l l R a d i o a p p a r a t e an­
gemeldet gegen 1 7 Mil l . vor vier J a h r e n Der A b ­
satz von R u n d f u n k g e r ä t e n dürf te a l lerdings g e r a d e 
seit 1 9 5 4 höher gewesen sein als der Z u w a c h s an 
Bewi l l igungen , d a al te A p p a r a t e v ie l fach durch 
neue ersetzt w u r d e n ( insbesondere seit der E r z e u ­
gung v o n U K W - G e r ä t e n ) u n d sich a u ß e r d e m z a h l ­
re iche H a u s h a l t e ein zweites, meist t ransportables 
G e r ä t a n s c h a f f t e n 2 ) T a t s ä c h l i c h h a t die Industr ie 
von 1954 bis 1957 durchschnit t l ich 2 3 6 4 0 0 R a d i o ­
a p p a r a t e pro J a h r erzeugt ; e twa 8 % der P r o d u k ­
tion (wer tmäßig) wurden ausgeführt , so daß für den 
I n l a n d s m a r k t schätzungsweise 2 1 5 . 0 0 0 j ähr l i ch zur 
V e r f ü g u n g s tanden V e r k a u f t w u r d e n aber w a h r ­
scheinl ich weniger , da die L a g e r zugenommen h a ­
ben N e b e n U K W - E m p f a n g s g e i äten, T i ansistor ap-
p a i a t e n , Radios und Pla t tenspie lern wurden in den 
letzten J a h r e n mi t der Z u n a h m e des P k w - B e s t a n d e s 

1) Vgl Institut für Industrieforschung, „Die Struktui 
der Nachfrage nach Gütern des gehobenen Bedarfes in Öster­
reich", Wien 1958 

2) Für den Betrieb eines zusätzlichen Radioapparates in 
einem Haushalt ist keine Bewilligung erforderlich. 



auch viele Autoradios gekauft Die Zahl der Berech­
tigungen für den Betrieb von Autoradios ist von 
4.550 Ende 1951 auf 41 370 Ende 1957 gestiegen. 
Seit 1955 wurden durchschnittlich 9 .500 solcher Ge­
räte pro Jahr angemeldet. 

Entwicklung der Rundfunkbewilligungen1) 
Jahresende Zahl der Bewilligungen') 

absolut in % der 
Haushalte 

1945 . 754 235 3 4 ' 2 

1946 . 890.743 4 0 4 
1947 973 232 4 4 1 
1948 1 105.557 50 1 

1949 1 251 560 56 7 
1950 1 318.039 59 7 
1951 . . 1 471 545 66 7 
1952 1 586.304 71 9 
1953 1 660 602 75 2 

1954 1 723.884 78 1 

1955 . . 1.784.455 80 1 9 

195(3 1 848 125 8 3 7 

1957 1 905 033 86 3 

J ) Nach Angaben der Post- und Telegraphen Verwaltung — E ) Einschließlich der Berech­

tigungsscheine für Autoradios und der Besiizscheine für nicht in Betrieb stehende Geräte 

Mit den zunehmenden Käufen von Elektro­
geräten ist der Stromverbrauch der Haushalte stän­
dig gewachsen. Im Jahre 1957 haben die nichtland­
wirtschaftlichen Haushalte 1) rd. 1 3 Mrd kWh 
Strom verbraucht, um 690 000 kWh oder 1 2 0 % 
mehr als im Jahre 1951. Besonders stark war der 
Zuwachs seit 1954 Während der Stromverbrauch 
von 1951 bis 1953 um durchschnittlich 49.000 kWh 
pro Jahr gesteigert wurde, nahm er seit 1954 im 
Durchschnitt um 148 000 kWh jährlich zu D a die 
Nachfrage der übrigen Abnehmer nicht im gleichen 
Umfang stieg, erhöhte sich der Anteil der Haushalte 
am gesamten Stromverbrauch von 9 % im Jahre 
1951 bis auf 1 1 % im Jahre 1957 Im 1. Halbjahr 
1958 haben nach vorläufigen Angaben die Haus­
halte ihren Stromverbrauch abermals um 62 000 kWh 
oder 1 0 % gegenüber dem Vorjahr gesteigert. 

Trotz der starken Zunahme seit 1954 ist die 
Versorgung der Haushalte mit den meisten Elektro­

geräten bei uns noch immer weitaus schwächer als 
in anderen westlichen Ländern Besonders groß ist 
der Rückstand bei Fernsehapparaten und Wasch­
maschinen, da diese Geräte erst am Beginn ihrer 
Verbreitung stehen Während in Österreich am 
1. November 1958 nur jede 173 Person einen Fern­
sehempfänger besaß, hatte im April 1958 in der 
Bundesrepublik Deutschland jede 35. und schon 
Ende 1957 in Italien jede 62 und in der Schweiz 
jede 161 einen Fernsehapparat, obwohl dort der 
Sendebetrieb aus verschiedenen Gründen nicht mit 
der Entwicklung in anderen Ländern Schritt halten 
konnte In den U S A und in Großbritannien kamen 
dagegen bereits Ende 1956 nur 4 bzw 8 Personen 
auf ein Fernsehgerät Nach den Bestandsschätzun­
gen des Bundeslastverteilers hatten Ende 1957 erst 
5 % (tatsächlich sicher etwa 6 bis 7%) der Haus­
halte eine elektrische Waschmaschine gegen 2 5 % 
in England und sogar 8 4 % in den U S A Die Ver ­
sorgung mit Kühlschränken dürfte annähernd so 
hoch sein wie in Italien und Großbritannien, jedoch 
weitaus geringer als in den USA, aber auch gerin­
ger als in der Schweiz und in der Bundesrepublik 
Deutschland Die im Vergleich zu den USA und 
insbesondere zur Schweiz geringe Ausstattung mit 
Elektroherden und Heißwasserspeichern kommt 
hauptsächlich daher, daß vor allem in Wien zum 
Kochen und Wasserwärmen überwiegend Gas ver­
wendet wird, zumal da es im Vergleich zu anderen 
Ländern billig ist Tatsächlich ist in den westlichen 
Bundesländern (Salzburg, Tirol, Vorarlberg), wo 
Gas wenig verbreitet ist, die Versorgungsdichte der 
Herde und Heißwasserspeicher weit größer als im 
österreichischen Durchschnitt und etwa gleich hoch 
oder nicht viel niedriger als in den U S A und der 
Schweiz, Die Verbreitung von Heißwasserspeichern 
wird aber auch dadurch gehemmt, daß in Öster­
reich nur 3 4 % (1951; derzeit etwa 4 0 % ) der W o h ­
nungen die Wasserleitung innen hatten, gegen 9 8 % 

Verbrauch von Haushalts ström1) 
Jahr Mill. kWh Zuwuchs 

gegen 
Vorjahr 

Anteil am 
gesamten 

Stromverbrauch 2) 
in % 

1951 575 0 + 8 7 8 8 
1952 617 5 + 7 4 8 8 
1 9 5 3 . . 673 0 + 9 0 8 8 
1954 . . 780 6 + 16 0 9 0 
1955 . . . 9 4 9 4 + 21 6 9 8 
1956 . . . 1 121 8 + 18 2 10 7 
1957 1 264 6 + 12 7 11'3 

1958 1 Hbj s ) 6 6 5 0 + 10' 3 10 8 

' ) Nach der Statistik des Bundeslastverteilers — 2 ) Inlandsverbrauch einschi Ver­
luste — 3 ) Vorläufige Zahlen 

*) Der Verbrauch der landwirtschaftlichen Haushalte 
ist gemeinsam mit dem der Betriebe ausgewiesen 

Versorgungsdichte einzelner Elektrogeräte in 'Oster­
reich und anderen Ländern 

l a n d Radio- Fernseh- Kühl- Heiß- Elek- Wasch-
appa- gerate schrän- wasser- tro- ma-
rate ke Speicher herde 1) schinen 
Einwohner je Geräte je 100 Haushalte 

Gerät 
USA 2 ) . 3 5 4 4 9 3 3 1 6 4 2 9 7 84 4 

Großbritannien 3 5 a ) 7 8 2 ) 11 0 3 ) . 25 0 B ) 

Bundesrepublik Deutschland. 3 7 1) 35 4 a ) 14 0 ; ) 30 '0 

Italien . 7 9 ! ) 62 4 6 ) 11 0 1 ) 

Schweiz 2 ) . 4 0 1 6 1 4 8 ) 18 0 4 9 ' 4 53 '2 

Österreich') . . 3 7') 1 7 2 5 6 ) 7 1°) 7 7 17 2 4"9 

' ) Einschließlich Doppelkochplattcn — 2 ) Ende 1956. — B ) Schätzung auf Grund 

einer Befragung im Jahre 1956 — ' ) April 1958 — 6 ) Nach Angaben in Electrica! J o u r ­

nal' vorn 7 März 1958 — G) Ende 1957 — ' ) Rundfunkbewilligungen einschi Autoradios 

und nicht in Betrieb stehende Apparate — s ) November 1958 — s ) Nach eigenen 

Schätzungen des Instirutes 8 bis 9 
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Regionale Versorgung der Haushalte mit Elektrogeräten1) 
(Stand Ende 1957) 

Geräten t Wien Nieder­
österreich 

Ober­
österreich 

Salzburg Sreierrmrk Kärnten 

Geräte je 100 Haushalte 

Tirol Vorarlberg Burgenland Österreich 
insgesamt 

Elektroherde 3 9 11 0 14 2 30 7 16 3 17 4 37 8 53 4 - 13 4 
Doppelkochplat ten 1 3 4 8 4 7 3 S 4 4 4 9 6 0 14 7 - 3 8 
Heißwasserspeicher 3 7 5 5 8 0 20 3 5 9 7'4 24 7 32 1 - 7 7 
Nachtstromspeicherofen 1 1 0 5 1 5 1 5 1 1 1 7 2 1 0 3 - 1 2 
Waschmaschinen 5 3 3 8 4 4 4 7 4 7 4 8 5 3 12 0 - 4 9 
Kühlschränke . 9 '8 5 5 5 5 8 5 4 2 5 4 6 0 10 8 - 7 1 
Rundfu n kgeräteE) 85 9 79 6 83 4 87 8 82 6 

Einwohner je 

82 8 

Gerät 

85 8 9 5 0 7 1 6 83 '5 

Rundfunkgeräte 2) 2 8 4 0 4 1 4 0 4 ' 3 4*6 4 3 4 0 5 3 3 8 
Fernsehapparate 3) . 80 4 2 1 4 8 229 0 231 3 241 6 406 5 830 0 295 7 335 9 172 5 

J ) Die Angaben Tür Elektroherde, Doppelkochplattcn Heißwasserspeicher Nachtstrom spei cheröfen, Waschmaschinen und Kühlschränke beziehen sich auf 1 an des Versor­

gungsgebiete, die sich vielfach nicht mit dem entsprechenden Bundesland decken — ! ) Rundfunkbewiliigungen, ohne Autoradios und nicht in Betrieb stehende Apparate -
s ) Stand am 1 November 195B. 

9 Sl 

in der Schweiz und 8 2 % in den U S A N u i in d e : 
V e r s o r g u n g mit R a d i o a p p a r a t e n (knapp 4 P e r s o n e n 
auf ein G e r ä t ) h a t Österre ich berei ts das N i v e a u der 
hochentwicke l ten L ä n d e r und damit sicher e ine 
wei tgehende Sät t igung des B e d a r f e s erre icht 

Regionale Unterschiede 

H ö h e und E n t w i c k l u n g des Bes tandes a n 
E l e k t r o g e r ä t e n sind in den e inzelnen Bundesländern 
sehr verschieden T e i l s l iegt das an den r e g i o n a l e n 
E i n k o m m e n s u n t e i schieden, hauptsächl i ch aber a n 
e inigen meist technischen F a k t o r e n , wie L e i s t u n g s ­
fäh igke i t des S tromnetzes , U m f a n g der G a s v e r s o r ­
gung, B e s t a n d an B a d e z i m m e r n , E m p f a n g s v e r h ä l t ­
nisse (bei R u n d f u n k und F e r n s e h e n ) , S t r o m t a r i f e 1 ) 
u. ä D a die ausschlaggebenden U r s a c h e n meist v o n 
G e r ä t zu G e r ä t verschieden sind, ist die R e i h u n g 
der B u n d e s l ä n d e r n a c h der Versorgungsdichte n icht 
be i a l l en E l e k t r o g e r ä t e n gleich, D e s h a l b k ö n n e n 
auch aus dieser R e i h u n g nicht immer Schlüsse auf 
L e b e n s s t a n d a r d und W o h l s t a n d gezogen werden 

I ) Die Stromtarife sind in Österreich nicht einheitlich 
geregelt, Im einzelnen ergibt sich für Haushaltsstrom fol­
gendes Bild vor und nach der letzten Tariferhöhung vom 
August 1958: 

Versorgungsgebiet bzw. 
Veisorgungsunternehinen 

Haushalts tarif 

ajl neu 
g 

S ondervereinbarung 
für Elektioküchen 

alt neu 
je km 

W i e n .50 .57 32 36 
Niederösterreich 50 57" — — 
Ober Österreich 50 .57 — — 
Salzburg, Safe 50 .57 — — 
Salzburg, S t - W Sbg. 42 50 33 40 
Steiermark, Steweag 50 50 — — 
Steiermark, St - W Graz 45 47 33 34 
Kärnten, Kelag 50 58 — 40—48 
Kärnten, St - W Klagenf. .50 57 — 40 
Tirol, Tiwag .3.5 42 28 3.5 
Tirol, St -W, Innsbruck .35 40 27 .3.3 
Vorarlberg 36 43 — — 

V o r a r l b e r g steht in der Ausstat tung mit allen 
statistisch e r f a ß b a r e n E l e k t r o g e r ä t e n , ausgenommen 
F e r n s e h a p p a r a t e n , an der Spitze. E n d e 1957 hatten 
fast 7 0 % der V o r a r l b e r g e r H a u s h a l t e einen Elektro­
herd oder e ine D o p p e l k o c h p l a t t e u n d B2°/o einen 
Heißwasserspe icher , a l lerdings n ich t nur d a n k dem 
re la t iv hohen E i n k o m m e n 2 ) , sondern vor a l l e m auch 
deshalb , wei l dort im Gegensatz beispielsweise zu 
W i e n der A n s c h l u ß dieser G e r ä t e durch die S trom­
versorgung und die K a p a z i t ä t der L e i t u n g e n nicht 
g e h e m m t wird , die S t r o m t a r i f e r e l a t i v niedrig sind 
und nur w e n i g e H a u s h a l t e mit S tadtgas versorgt 
w e r d e n Aus ähnl i chen G r ü n d e n stehen n a c h der 
V e r s o r g u n g s d i c h t e dieser G e r ä t e T i r o l an zweiter 
und Sa lzburg a n dritter S te l l e N a c h g i ö ß e r e m Ab­
stand fo lgen entsprechend ihrer R e i h u n g in der Gas­
versorgung k n a p p nacheinander K ä r n t e n , S te ier ­
m a r k u n d Oberös terre ich W i e n s teht mit 5 E l e k t r o ­
h e r d e n u n d D o p p e l k o c h p l a t t e n sowie 4 Heißwasser ­
speichern j e 1 0 0 H a u s h a l t e n a c h Niedeiüsterre ich 
an letzter S t e l l e , obwohl es das höchste Volkse in­
k o m m e n pro K o p f hat Al le rd ings w a r e n 8 9 % der 
H a u s h a l t e mit G a s versorgt gegen nur 1 1 % in Vor ­
ar lberg 

D a g e g e n gibt die V e r s o r g u n g mit W a s c h ­
maschinen , K ü h l s c h r ä n k e n und R u n d f u n k g e r ä t e n 3 ) , 
die ha upt sä ch l i ch von der K a u f k r a f t und der Auf ­
geschlossenheit der H a u s h a l t e a b h ä n g i g ist, gewisse 

2 ) Nach Berechnungen des Institutes hat Vorarlberg 
nach Wien das zweithöchste Volkseinkommen pro Kopf 
Außerdem sind dank der günstigen Wiitschaftsstruktur des 
Landes die Einkommensunterschiede zwischen den einzelnen 
Schichten geringer als in den meisten anderen Bundesländern 

3 ) Für den inner österreichischen Vergleich ist es zweck­
mäßiger, die Rundfunkdichte auf die Zahl der Haushalte zu 
beziehen, als auf die Zahl der Einwohner, da die durch­
schnittliche Haushaltsgröße in den einzelnen Bundesländern 
sehr verschieden ist und erfahrungsgemäß auch ein größerer 
Haushalt mit einem Radioapparat auskommen kann. 



Anhaltspunkte über die regionalen Unterschiede im 
Lebensstandard und Wohlstand der Bevölkerung 
Nach Vorarlberg folgen hier mit kleineren Abwei­
chungen bei den einzelnen Geräten Wien, Salzburg, 
Tirol, Oberösterreich, Kärnten, Steiermark, Nieder-
öster reich und Burgenland Diese Reihung deckt sich 
weitgehend mit der nach dem Volkseinkommen pro 
Kopf und nach anderen Kaufkraftmerkmalen 1) 

Wien steht nur in der Fernsehdichte an der 
Spitze (80 Einwohner je Gerät), allerdings weil die 
Empfangsbedingungen relativ günstig sind und das 
Feinsehen in Gaststätten und Kaffeehäusern über­
durchschnittlich stark verbreitet ist. Tirol ist weit­
aus am schlechtesten mit Fernsehgeräten versorgt 
(830 Einwohner j e Gerät), weil es noch keine eigene 
Sendeanlage hat und auch der Empfang auslän­
discher Sendei von den hohenBergen gehemmt wird 
Zwar hat auch Vorarlberg noch keinen eigenen Sen­
der, doch kann dort aus der Schweiz und aus 
Deutschland empfangen werden W i e sehr der Aus­
bau des Sendernetzes die Verbreitung des Fern­
sehens fördert, beweist die Entwicklung in Kärn­
ten, wo die Feinsehdichte dank dem Ende 1957 in 
Betrieb genommenen Sender in den ersten zehn 
Monaten auf das Fünfeinhalbfache gestiegen ist, 
während sie sich im Bundesdurchschnitt nur auf 
etwas mehr als das Doppelte erhöht hat 

Trotz dem verhältnismäßig hohen Ausstattungs­
niveau steht Vorarlberg auch mit den weiteren An­
schaffungswünschen von Elektrogeräten an erster 
Stelle, allerdings nur knapp vor Wien Nach der 
erwähnten Erhebung des Institutes für Industrie­
forschung entfielen in Vorarlberg 3 9 % , in Wien 
3 8 % der insgesamt geäußerten Anschaffungswünsche 
auf Elektrogeräte Salzburg und Oberösterreich ste­
hen mit 3 6 % und 3 2 % an dritter und vierter Stelle 
In größeren Abständen folgen Tirol, Kärnten, Nie­
der Österreich, Steiermark und das Burgenland Dar­
aus kann man schließen, daß zwar die regionalen 
Unterschiede auch in Zukunft nicht verschwinden, 
sich jedoch wahrscheinlich abschwächen werden 
Auch in den vergangenen Jahren ist die Streuung 
der Versorgungsdrchte geringer geworden, da die 
Bestände in den besser ausgestatteten Ländern meist 
weniger gestiegen sind als in den übrigen So hat 
z B von Ende 1954 bis 1957 der Bestand an Elektro-
herden, Heißwasserspeichern, Waschmaschinen und 
Kühlschränken zusammen in Vorarlberg um 25.000 

s ) Das Institut für Industrieforschung berechnet eine 
Kennziffer der Kaufkraft aus dem Aufkommen an Personal-
und Umsatzsteuer sowie aus dem Spareinlagenzuwachs (alles 
Pro Kopf). 

zugenommen, in Wien aber um 119.000 und Nie­
derösterreich um 60 000. 

Regionale Entwicklung des Bestandes an Elektro-
geraten!) 

Versorgungsgebict Elektroherde Heißwasserspeicher, Waschmaschinen und Kühlschranke 
Bestand am 31 X I I Zuwachs 

1954 1957 absolut % 
Wien 5 4 872 173.513 118 641 + 21G 2 

Niederösterreich 4 2 893 102 589 59 696 + 139 2 

Oberösterreich 47 359 104.198 56 839 + 120 0 

Salzburg 31 329 6 0 253 2 8 9 2 4 + 92 3 

Steiermark 4 2 982 105.269 6 2 . 2 8 7 + 244 9 

Kärnten 14 551 4 3 569 2 9 0 1 8 + 199 4 

Tirol . 50 878 8 4 7 6 4 33 8 6 6 + 66 6 

Vorarlberg 29.443 54.517 2 5 . 0 7 4 + 85 2 

Österreich insgesamt 314 307 7 2 8 672 4 1 4 365 + 131"S 

' ) Nach der Stairstik des Bundeslastverteilers 

Die regionalen Unteischiede in der Ausstattung 
mit Elektrogeräten spiegeln sich auch im Verbrauch 
von Haushaltsstiom Im allgemeinen besteht ein 
deutliches Gefälle von West nach Ost, wobei Kärn­
ten und Steiermark zwischen Salzburg und Ober­
österreich liegen Vorarlberg hatte 1957 mit 2 086 
kWh je Haushalt den höchsten Verbrauch; am un­
ter sten Ende der Reihe stand Wien mit nur 480 kWh 
je Haushalt Diese Streuung hängt vermutlich mit 
der Tarifgestaltung enger zusammen als mit der 
Gasversorgung 

Stromverbrauch der Haushalte nach Bundesländern 
im Jahre 1957 

Bundesland Stromverbtau ch') Haushalte mit G a s ­
insgesamt je Haushalt 8) versorgung 
Mill kWh tm in I 000 in % aller 

Haushalte 

Wien 358 S 479 1 595 8 8 8 6 

N iederö sterreich 121 9 503 2 2 0 1 4 6 

Oberösterreich 172 9 702 6 41 1 1 2 7 

Salzburg 97 6 1 232 6 9 3 9 9 

Steiermark 186 3 76S 1 14 6 4 7 

Kärnten . 31 4 S92 6 3 2 2 6 

Tirol . . . 168 4 1 936 0 13 7 1 2 6 

Vorarlberg 77 3 2 0B6 0 5 5 10 9 

- - 0 0 

Österreich insgesamt 1 264 '6 712'8 703" 3 3 1 ' 9 

J ) Die Angaben über den Stromverbrauch bezichen sich auf Landcsversorgungsgebiete, 

die sich vielfach nicht mit dem Bundesland decken — ' ) Füt die Berechnung des durch­

schnittlichen Stromverbrauches je Haushalt wurde die Land Wirtschaft ausgeschieden, da 

ihr Verbrauch gesondert ausgewiesen ist Die Zahl der landwirtschaftlichen Haushalte 

wurde entsprechend der Gliederungsmetfcmale des Stromverbrauches auf Grund der 

Betriebe ermittelt 

Die Versorgung mit Elektrogeräten ist auch 
zwischen landwirtschaftlichen und niektlandwirt­
schaftlichen Haushalten sehr verschieden. Nach der 
landwirtschaftlichen Maschinenzählung vom 3 Juni 
1957 waren in der Landwirtschaft 29 282 Elektro­
herde, 57 917 Waschmaschinen, 10 070 Heißwasser­
speicher und 17 662 Kühlschränke in Betrieb, etwa 
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10%, 54%, 6 % und 1 1 % des Gesamtbestandes1) 
D a fast 2 0 % der Haushalte auf die Landwirt­
schaft entfallen, war ihre Ausstattung mit Wasch­
maschinen zwar besser, die mit allen anderen G e ­
räten aber schlechter als in den nichtlandwirtschaft­
lichen Haushalten Die stärkere Verbreitung von 
Waschmaschinen in der Landwirtschaft hängt vor 
allem mit dem zunehmenden Mangel an fremden 
Arbeitskräften zusammen, der die Bäuerin zwingt, 
ihre Hausarbeit mit Maschinen zu erleichtern Die 
städtischen Hausfrauen dagegen können außer Haus 
waschen lassen, Waschmaschinen leihen oder zu­
sammen mit der Hausgemeinschaft erwerben 
Außerdem macht die Größe des landwirtschaft­
lichen Haushaltes eine Waschmaschine rentabler. 

Heft 
1 

Bundesland Elektro­ Heiß­ Wasch­ Kühl­
herde wasser­

speicher 
Geräte je 

maschinen 

100 Betriebe 

schränke 

Wien und Niederösterxcich 9 1 3 M 5 14 2 5 4 
Oberöstetreich . 4 7 2 2 lö 2 6 0 

Salzburg . 14 0 3 4 19 2 4 5 

Steiermark 2 9 1 3 14 2 3 2 

Kärnten 5 4 2 0 1 6 4 4 1 

Tirol . 19 2 3 2 1 2 6 2 3 

Vorarlberg 11 7 2 9 12 5 2 5 

Burgenland 2 5 1 0 6 0 1 1 

Österreich insgesamt TO 2" 4 13'9 4'2 

' ) Nach der landwirtschaftlichen Maschinenzählung v o m 3 Juni 1957 

Ausstattung mit Elektrogeräten nach der wirtschaft­
lichen Zugehörigkeit der Haushalte 

Geräteart Landwirtschaft 1) Sonstige Haushalte 
Bestand am Geräte je Bestand am Geräte je 
3 VI. 1957 100 31 X H 1957«) 100 Haus -

Betriebe halte') 
Elektroherde 29 282 7 '0 266 .552 H ' 8 
Heißwasserspeicher 10.070 2 4 158,885 8 9 
Waschmaschinen 57 917 13 9 50.053 2 8 
Kühlschränke 17 662 4 2 138 251 7 7 

*) Auf Grund der landwirtschaftlichen Maschincnzählung vom 3. Juni 1957 — Er­
rechnet aus Gesamtbestand am 31. Dezember 1957 minus Bestand in der Landwirtschaft 
am 3, Juni 1957 Da der Bestand an Elektrogeräten auch im 2. Halbjahr 1957 noch ge­
stiegen isc, dürften diese Zahlen etwas überhöht sein, — 3 ) Für diese Berechnung wurden 
von der Gesamtzahl der Haushalte auf Grund der Volkszählung 1951 die landwirtschaft­
lichen Betriebe nach der Maschinenzählung 1957 abgezogen 

Innerhalb der Landwirtschaft ist die Reihung 
der einzelnen Bundesländer nach der Versorgungs­
dichte anders als beim Gesamtbestand Wien und 
Niederösterreich sind relativ am besten mit Heiß­
wasserspeichern versorgt; knapp dahinter folgt Salz­
burg, das in der Ausstattung mit Waschmaschinen 
führend ist In der Versorgung mit Elektroherden 
steht Tirol, in der mit Kühlschränken Oberösteireich 
an der Spitze Die landwirtschaftlichen Betriebe 
Vorarlbergs sind zwar mit den meisten Elektrogerä­
ten überdurchschnittlich gut versorgt, nehmen aber 
bei Herden nur den dritten, bei Heißwasserspeichern 
den vieiten und bei Waschmaschinen den vorletz­
ten Platz ein Daraus ergibt sich, daß Vorarlberg in 
der Ausstattung der städtischen Haushalte einen 
weitaus größeren Vorsprung hat als im Gesamt­
durchschnitt So entfielen auf 100 nichtlandwirt­
schaftliche Haushalte in Vorarlberg 67 Elektro­
herde, 42 Heißwasserspeicher, 14 Kühlschränke und 

*) Tatsächlich sind jedoch diese Anteile sichei etwas 
höher, da der Gesamtbestand zu Jahresende, der Bestand in 
der Landwirtschaft aber zum $ Juni 19.57 erhoben wurde und 
man annehmen kann, daß der Bestand auch in der zweiten 
Jahreshälfte noch gestiegen ist. 

Finanzierung der Anschaffungen 
Die sprunghafte Zunahme des Bestandes an 

Elektrogeräten in den letzten Jahren ist nicht allein 
der günstigen Konjunkturentwicklung und der da­
mit verbundenen Erhöhung der Masseneinkommen 
zu danken, sondern teilweise auch den großzügig 
gewährten Teilzahlungskrediten, die es vor allem 
auch minderbemittelten Schichten möglich mach­
ten, Elektrogeräte zu erwerben 

Insbesondere die Mitte 1954 vom Verband dei 
E-Werke in Zusammenarbeit mit der Elektroindu­
strie organisierte „Elektrogeräte-Aktion" hat die 
Nachfrage sehr angeregt Diese Aktion gewährt 
Kredite für den Ankauf von Elektroherden, Heiß­
wasserspeichern, Kühlschränken, Waschmaschinen 
und Futterdämpfern zu äußerst günstigen Bedin­
gungen: 2 0 % Mindestanzahlung (bis zum 1.. Dezem-
bei 1955 nur 10%) , höchste Laufzeit allgemein 30, 
in Sonderfällen bis 60 Monate, keine Zinsen Nur füi 
Kredite mit einer Laufzeit von mehr als 24 Monaten 
wird ein monatlicher Manipulationsbeitiag von 1 bis 
3 S, je nach Kredithöhe, verrechnet Die Kredit-
grenze ist mit 7 200 S für höchstens 3 Geräte fest­
gesetzt Diese Aktion erstreckt sich jedoch nur auf 
inländische, mit dem österreichischen Prüf- und 
Qualitätszeichen versehene Geräte. Ihre Zahl wurde 
allerdings von anfänglich etwa 60 laufend bis auf 
weit über 100 erhöht Das Kreditkapital wird von 
den E-Werken zur Verfügung gestellt, die auch die 
Kreditwürdigkeit des Kreditwerbers durch eigene 
Organe und auf Grund der Selbstauskunft des Käu-

a ) E ür die meisten Bundesländer läßt sich die Aus­
stattung der nichtlandwirtschaftlichen Haushalte mit Elektro­
geräten nicht ermitteln, da der Gesamtbestand nach Ver­
sorgungsgebieten, der Bestand in der Landwirtschaft nach 
Bundesländern gegliedert ist 

11 Waschmaschinen, gegen nur 15, 9, 8 und 3 im 
gesamten Bundesgebiet 2) 

Ausstattung der Landwirtschaft mit elektrischen 
Haushaltsgeräten nach Bundesländern1) 



fers (nur bei mehr als 24 Monatsraten) überprüfen 
und die Raten einkassieren. Die Haftung trägt der 
Verkäufer, aber nur für ein Drittel des Finanzie­
rungsbetrages; er behält sich auch das Eigentum an 
dem finanzierten Objekt vor. Der Finanzier ungs-
betrag wird von den E-Werken für Rechnung des 
Verkäufers an die Erzeugerfirma überwiesen 

Auch die 7' eilzahlungsimtitute haben in den 
letzten Jahren in zunehmendem Maße Elektrogeräte 
in ihr Kreditgeschäft einbezogen So sind bei 7 In­
stituten1) die Kreditumsätze von Elektrogeräten und 
„Sonstigen" meist nicht gesondert ausgewiesenen 
dauerhaften Konsumgütern, wie Fahrrädern, Uhren 
und Schmuckwaren, Photoapparaten, Musikinstru­
menten u ä , von 1954 bis 1957 um fast 200 Mill. S 
oder auf mehr als das Dreieinhalbfache gestiegen, 
während die gesamten neu gewährten Kredite nur 
um 4 8 % zugenommen haben Der Anteil dieser 
Gruppe, in der die Elektrogeräte weitaus überwie­
gen, an den Gesamtumsätzen erhöhte sich dadurch 
von 7% im Jahre 1954 ständig bis auf 1 8 % im 
Jahre 1957 Diese Zunahme ist um so bemerkens­
werter, als die Kreditbedingungen der Teilzahlungs­
institute viel ungünstiger sind als die der Elektro-
ger äte-Aktion: der zeit Mindestanzahlung 2 5 % , 
Laufzeit bis 24 Monate, Kreditgebühren 0 7 % bis 
0 8 % p M gerechnet vom ursprünglichen Kredit­
betrag, d s. etwa 15 3 % b i s 17 5 % p a kontokorrent-
mäßrg Daß dennoch die Kreditnachfrage bei den 
Instituten so stark gestiegen ist, hängt hauptsächlich 
damit zusammen, daß die „Elektrogeräte-Aktion" 
nur auf bestimmte Geräte beschränkt ist, während 
die Teilzahlungsinstitute alle Arten und Typen von 
Elektrogeräten finanzieren Die Kredite der Teilzah­
lungsinstitute erstrecken sich daher hauptsächlich 
auf solche Artikel, deren Finanzierung von den 
E-Werken nicht übernommen wird, wie Radioappa­
rate, Fernsehempfänger, Musikschränke, Platten­
spieler, Staubsauger, Bodenbürsten sowie auslän­
dische Kühlschränke, Waschmaschinen, Heißwasser-

Kr editumsätze der 7e i lzaklungsinst i tute 1 ) 
Jahr Insgesamt 2) davon 

Elektrogeräte und Sonstiges') 
Mill S % 

1954 . . . 1.007 0 72 8 TZ 
1955 . 1.297 6 91 4 7 0 

1956 1 0 6 0 2 101 5 9 6 

1957 1.489 9 263 8 17 7 

1957 in % POM 1954 +48 0 +262 4 -
*) Nach Angaben von 7 Instituten (AVA, Autokrcditstelle. Autofina, W A G , Appell 

Gara, ABC). - ' ) Ohne Kreditgebühren; teilweise geschätzt. — a ) Fahrräder. Uhren 
und Schmuck Musikinstrumente Photogeräte u ä. 

*) AVA, Autokreditstelle, Autofina, WAG, Appell, 
Gara, ABC 

Speicher und Elektroherde. Auch größere Kühl­
schränke inländischer Herkunft (über 65 /) sind 
nicht in die Elektrogeräte-Aktion einbezogen 

Seit Mitte 1958 werden in Wien Ratenkredite 
für den Kauf von Kühlschränken auch im Rahmen 
der von der Stadt Wien ins Leben gerufenen Aktion 
zur Modernisierung der Küchen zu günstigen Bedin­
gungen vergeben Mindestens 2 0 % des Kaufpreises 
müssen angezahlt werden, die Kreditdauer beträgt 
allgemein 36 Monate, die Zinsen betragen 4 % p. a 
Diese Kredite, die von der Zentralsparkasse der Ge­
meinde Wien abgewickelt werden, sind durch Dek-
kungswechsel sichergestellt Das Delkredere trägt die 
Lieferfirma, die ihre Kaufpreisrestforderung und 
die Rechte aus dem Eigentumsvorbehalt an die Zen­
tralsparkasse zediert. Die Zentralsparkasse der G e ­
meinde Wien gewährt außerdem noch mit 8 % p. a 
verzinste Personalkredite, die ebenfalls die Anschaf­
fung von Elektrogeräten erleichtern. 

Trotz den zahlreichen und teilweise sehr gün­
stigen Formen der Feilzahlungsfinanzierung scheint 
ihr Anteil an den Gesamtverkäufen von Elektro­
geräten insbesondere seit 1956 zu sinken. Nach den 
Unterlagen des Bundeslastverteilers und der Wiener 
Stadtwerke-Elektrizitätswerke wurden in Wien von 
den Käufen von Elektroherden, Heißwasserspeichern, 
Kühlschränken und Waschmaschinen zusammen im 
Jahre 1957 nur etwa 6 % durch die „Elektrogeräte-
Aktion" finanziert, gegen 2 9 % und 2 7 % in den Jah­
ren 1955 und 1956. Dieser Rückgang erstreckt sich 
auf alle in die Aktion einbezogenen Haushaltsgeräte, 
ist aber vor allem bei Kühlschränken und Wasch­
maschinen sehr ausgeprägt Er hängt vermutlich 
zum Teil mit einer Verlagerung der Kreditnach­
frage auf andere Finanzierungsqueilen zusammen, 
hauptsächlich aber mit den wachsenden Direktver­
käufen der Industrie und des Großhandels, die im 
allgemeinen nur bar, aber mit Preisnachlässen von 
20 bis 3 0 % durchgeführt werden Schließlich hat 
auch die erhöhte Liquidität der Konsumenten dank 
den wachsenden Einkommen diese Entwicklung be­
günstigt.. 

Ursachen der hohen Nachfrage und weitere Ent­
wicklungsaussichten 

Die rasche Verbreitung von Haushalts-Elektro­
geräten in den letzten Jahren hat viele Ursachen In 
erster Linie ist sie der Zunahme der Einkommen zu 
danken und dem Umstand, daß die Nachf r age nach 
dauerhaften Konsumgütern auf Einkommensverän­
derungen viel stärker reagiert als die nach den mei­
sten kurzlebigen Waren 
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A u f G r u n d der Konsumerhebung 1 9 5 4 / 5 5 wur de 
die Ausgabene las t iz i tä t 1 ) der N a c h f r a g e n a c h W o h ­
nungseinr ichtung, in der auch die meis ten E l e k t r o ­
g e r ä t e entha l ten sind, mi t 2 9 ermi t te l t 2 ) D a die g e ­
samten pr ivaten Konsumausgaben von 1954 bis 1957 
um 28°/o gest iegen sind, hä t te die N a c h f r a g e n a c h 
E l e k t r o g e r ä t e n — unter der A n n a h m e , daß ihre 
E las t iz i tä t g le ich hoch ist wie die für W o h n u n g s ­
e inr ichtung insgesamt — um etwa 8 0 % zunehmen 
sollen T a t s ä c h l i c h h a b e n sich aber die K ä u f e der 
wicht igsten E l e k t r o g e r ä t e (Herde , D o p p e l k o c h p l a t ­
ten, Nachts t romspe icheröfen , Heißwasserspe icher , 
K ü h l s c h r ä n k e , W a s c h m a s c h i n e n ) in dieser Z e i t auf 
mehr als das D o p p e l t e erhöht 

A u ß e r d e m h a t die Preisentwicklung die N a c h ­
f r a g e n a c h E l e k t r o g e r ä t e n begünst igt W ä h r e n d die 
K o n s u m e n t e n p r e i s e v o n 1954 bis 1957 im D u r c h ­
schnitt um 7 % gest iegen s ind (nach d e m L e b e n s ­
ha l tungskosten index und dem P r e i s i n d e x für den 
pr ivaten K o n s u m ) , wurden die wicht igs ten i n l ä n ­
dischen E l e k t r o g e r ä t e unter d e m D r u c k der aus län­
dischen K o n k u r r e n z und in E r w a r t u n g eines höheren 
Absatzes mit B e g i n n der „ E l e k t r o g e r ä t e - A k t i o n " 
M i t t e 1954 um 5 % bis 1 5 % (in der M e h r z a h l um 
5 % ) verb i l l ig t Sei ther sind die P r e i s e meist g le ich­
gebl ieben ; nur vere inzel t stiegen sie bis um 5 % D i e ­
ser zumindest r e l a t i v e R ü c k g a n g der Pre ise für 
E l e k t r o g e r ä t e h a t die N a c h f r a g e , die auch sehr 
preiselast isch i s t 3 ) , zusätzlich angeregt 

A u c h die günst ige Konjunkturlage der letzten 
J a h r e förder te die N a c h f r a g e , und zwar nicht nur 
weil sie die l a u f e n d e n E i n k o m m e n steigerte , son­
dern vor a l l e m wei l sie die Z u k u n f t s e r w a r t u n g e n 
b e s t i m m t e D i e s e spielen insbesondere bei R a t e n ­
k ä u f e n eine g r o ß e Rol le . D i e Konsumenten gehen 
e r f a h r u n g s g e m ä ß e ine g r ö ß e r e Verschuldung nur 
d a n n e in , w e n n sie die künf t ige K o n j u n k t u r - und 
E i n k o m m e n s e n t w i c k l u n g günstig beurte i len Aber 
auch m i t den l a u f e n d e n Kosten, die die meisten 
d a u e r h a f t e n Konsumgüter verursachen, wol len sie 
sich im a l l g e m e i n e n nur bei günst igen E i n k o m m e n s ­
erwar tungen belas ten V i e l f a c h t ragen auch speku­
la t ive Ü b e r l e g u n g e n dazu bei , d a ß die „ K o n j u n k t u r -

*) Da die Konsumerhebung keine Einkommen erfaßt hat, 
lassen sich nur Ausgabenelastizitäten errechnen 

2) Die Fehlergrenze dieses Elastizitätskoeffizienten wurde 
bei einei Wahrscheinlichkeit von 99% mit + 0 ' 7 berechnet. 

3) Nach Angaben verschiedener Autoren ist die Preis­
elastizität der Nachfrage nach den meisten dauerhaften Kon­
sumgütern größer als die Einkommenselastäzität. Vgl Robert 
Badouin, „L'elasticite de la demande des biens de consom-
mation", Paris 1951 
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E l a s t i z i t ä t " der N a c h f r a g e nach dauerhaf ten Kon­
sumgütern meist höher ist als die E i n k o m m e n s e l a ­
st izi tät 4 ) E r w a r t e t e P r e i s r ü c k g ä n g e verzögern ge­
p l a n t e K ä u f e , w ä h r e n d e ine s te igende Preistendenz 
die u m g e k e h i t e E n t w i c k l u n g auslöst.. 

D i e A b h ä n g i g k e i t der K ä u f e dauerhafter Kon­
sumgüter von der a l lgemeinen Kon junktur l ä g e ist 
um so größer , j e mehr der B e d a r f gesätt igt ist und 
sich die N a c h f r a g e auf den E r s a t z b e d a r f konzen­
triert. D ies h a t deut l ich die Entwick lung in den 
U S A w ä h r e n d der letzten Rezession bewiesen Die 
K ä u f e von d a u e r h a f t e n Konsumgütern h a b e n vom 
I I I Quar ta l 1957 , dem H ö h e p u n k t der Konjunktur , 
bis zum I Q u a r t a l 1958 um 1 0 % a b g e n o m m e n , ob­
wohl das v e r f ü g b a r e persönl iche E i n k o m m e n nur 
um 1 % g e f a l l e n ist A u c h im I I Q u a r t a l 1958 gin­
gen sie noch um 2 % zurück, w ä h r e n d die persön­
l i chen E i n k o m m e n wieder um 1 % st iegen Dagegen 
sind die A u s g a b e n für n i c h t d a u e r h a f t e Konsum­
güter nur im I V . Quar ta l 1957 u m 1 % gesunken 
und h a b e n seither wieder um 2 % z u g e n o m m e n 5 ) 

A u ß e r diesen F a k t o r e n , die die N a c h f r a g e nach 
a l len d a u e r h a f t e n Konsumgütern begünst igt haben, 
w a r e n bei E l e k t i o g e r ä t e n noch e inige spezielle wirk­
sam D i e s tändig zunehmende Berufstätigkeit der 
Frauen ha t n i ch t nur die H a u s h a l t s e i n k o m m e n ge­
steigert und v i e l f a c h erst die Voraussetzung für grö­
ß e r e A u s g a b e n geschaffen, sondern tei lweise auch 
die H a u s f r a u e n gezwungen, ihre H a u s a i b e i t mit 
H i l f e zeit- und arbei tsparender E l e k t r o g e r ä t e zu ei -
le ichtern D i e in den letzten J a h r e n steigende Zahl 
der neugegründeten Hauskalte h a t die N a c h f r a g e 
n a c h e lektr ischen H a u s h a l t s g e r ä t e n ebenfa l l s erhöht, 
da die j u n g e n H a u s f r a u e n im a l l g e m e i n e n mehr In­
teresse für technische N e u e r u n g e n h a b e n N a c h der 
e r w ä h n t e n V e i b r a u c h e r b e f r a g u n g des Inst i tutes für 
Industr ie forschung war der Ante i l der E lek t rogerä te 
an den Anschaf fungswünschen der K o n s u m e n t e n bei 
den 2 0 - bis 2 5 j ä h r i g e n a m höchsten ( 3 6 % gegen 
2 9 % bis 3 3 % in den übr igen Al tersklassen) S c h l i e ß ­
l ich h a t auch der lebhafte Wohnungsbau in den 
letzten J a h i e n die K ä u f e von E l e k t r o g e r ä t e n geför ­
dert A b g e s e h e n davon, d a ß die meisten Neuwoh­
nungen B a d e z i m m e r h a b e n , die überwiegend mit 
H e i ß w a s s e r s p e i c h e r n ausgestattet wurden, r e g t der 
Bezug einer neuen W o h n u n g v i e l f a c h zu A n s c h a f ­
fungen an, die sonst n icht getät igt worden w ä r e n 

4) Nach Berechnungen von Richard Stofie, veröffent­
licht in ., The Role of Measurement in Economics1", Cam­
bridge University Press, 1951 

5) Alle Angaben berechnet auf der Basis saisonbereinig­
ter Jahresraten. 



Die im Vergleich zu anderen Ländern noch 
relativ bescheidene Ausstattung mit den meisten 
Elektrogeräten läßt erwarten, daß in nächster Zeit 
die Nachfrage noch zunehmen wird, sofern kein 
Konjunktur rückschlag eintritt Erfahrungsgemäß 
nimmt nämlich in einem Ausweitungsprozeß die Zu­
wachsrate zunächst stark zu und geht erst, nachdem 
ein bestimmtes Sättigungsniveau erzielt ist, zuneh­
mend zurück Dieser Wendepunkt ist jedoch insbe­
sondere bei Kühlschränken, Waschmaschinen und 
Fernsehgeräten sicher noch nicht erreicht, zumal 
da der Zuwachs bisher stets zugenommen hat Um 
eine ähnliche Versorgungsdichte wie in den U S A 
zu erreichen, müßten noch, ohne Berücksichtigung 
des Ersatzbedarfes, etwa 17 Mill. Kühlschränke, 
1 6 Mill Waschmaschinen und 1 6 Mill. Fernseh­
geräte angeschafft werden Demgegenüber wurden 
bisher in einem Jahr höchstens rd 60 000 Kühl­
schränke und 55 000 Waschmaschinen angeschlos­

sen (19.5 7) und 30.000 Fernsehapparate (I958) 1 ) an­
gemeldet. Es ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
auch in den U S A die derzeitige Ausstattung der 
Haushalte mit Elektrogeräten das Ergebnis einer 20-
bis 25 jährigen Entwicklung ist und Hohe und Struk­
tur der Einkommen sowie die Preise dieser Güter 
dort viel günstiger sind. 

Der weiteren Verbreitung von Elektrogeräten 
in den Haushalten sind aber derzeit durch das 
schwache und alte Leitungsnetz relativ enge Gren­
zen gesetzt. Der Ausbau der Leitungen scheiterte 
bisher an den finanziellen Schwierigkeiten der 
E-Werke In Fachkreisen ist man daher der Ansicht, 
daß die Lage nur durch eine eigene für den Ausbau 
der Stromleitungen aufgelegte Anleihe gebessert 
werden könnte, die bei entsprechender Aufklärung 
sicherlich gute Aufnahme finden würde. 

*) Geschätzt auf Grund der Ergebnisse von zehn Mo­
naten 


